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Freitag , den 14. Juni 1918. 33 Jahrgang

politische Möglichkeiten
Clemeneeau über das Ende.

K. Kenk.  14 . Juni . (Eia . Tel .. *5.)
Der HeeresaNsschnß der Pariser Deputier»

teukammer bat am Dirnstaa und Mittwoch über den
Manufckaftsersatl für bas Zweite Salbiabr 1918 berate«.
Elemencca« sprach über feine lebte Fronircise : nack Looner
Serickten äußerte üib der Miuifterpräüdent über di- Not»
vendiakeit für Frankreich  dem Borbild des ftti «»
je@ zu folaen und in diefem Jahre «nter alle« Umstände«
eine Entfckriduna der Waffen zu suchen.*

Die Aeußeruna Clemenceaus läßt. wenn fie in dem Sin«
»er Lnoner Meldunaen gefallen ift. ..tief blicken" — licet es
40® auf der Sand aus ibr ohne weiteres »u folaern . daß
Frankreich am Ende feiner Kräfte ift. Zumal der Hinweis
auf die Notwendiakeit . eine Entfcheiduna noch in
»iefem Jahre  zu suchen. qerade bei der Beratuna über
«en Manni ®aftserfaü den Heeresansichußmitaliedern em-
»feblend unterbreitet wird. Es muß kehr schlimm sieben um
die französische Widerftandsfäbiakeit wenn die biskeriae
vertröstuna auf die ..kommenden Amerikaner" — bekannt-
li® find fie 1918 no® immer ni®t in aenüaender Zahl zum
Ausfüllen der großen Ententeverlufte ausaebildet bezie-
bunasmeffe vorhanden — in der Auffüllung Clemenceaus
Über die Laae keine Rolle mehr fvielt.

Empfang der Arbeiterverlreter.
L . G e n f, 14. Juni . (Eia. Tel . zv.)

„Homm libre " vernimmt , daß die Arbeitervertre-
!er von Clemeneeau  empfangen wurden , der sie mit
lebhafter Aufmerksamkeit anhörte und ihnen die Versiche¬
rung gab, er werde niemals ein Hindernis für eine Frie-
densbesprechung mit dem Feinde fein. Er sei stets für die
Politik der nationalen Ehre, aber auch für die politi¬
schen Möglichkeiten.  Angesichts der Erklärung Cle-
menccaus glaubt man, daß die Interpellation der Sozialisten
in der Kammer über Frankreichs Stellungnahme zu einem
etwaigen Friedensschritt des Feindes nicht erfolgen werde.

Der dritte .Kampftag.
Bereits um die Mittaasstunde des zweite  n K a m v k-

,ag es  war die deutsche Beherrschung der M a b ßck̂ raeitellt.
Sur Aufnahme der Trümmer ihrer unter dem Stob des
deutschen Anartiis zerschlagenen Divißonen batten die Fran¬
zosen bis dabin vier neue Divisionen einaeietzt. ©te ver¬
mochten nicht die Erkämviuna der Maümedcruno> aui-
zubulten und gerieten mit in den Wirbel der fran¬
zösischen Niederlage.  Noch am Abend vollendete ein
Reaiment den Erfolg auch aeaen Osten, indem es zu einer
Zeit du die Franzosen noch ndi-dllch davon auf dem —scit-
uier der Oise Widerstand leisteten in einem verwegenen
Stoße dicht von Cambronne  bis an die Oise vorsprang
und in überraschendem Sturme Ribecourt nahm.

Der dritte Kampftag  bat nun die erwarteten , von
unterer Luftaufklärung taas zuvor mit wertvoller Genama-
keit anaeiaaten aroßen

feindliche« Keaenanariiie
gebracht. Sie leaten wie anaenommen worden war den
Schwervunkt aeaen den änßer-v rechten deutschen Ananiis-
ilüael im Raume von Ayencourt bis iüdiich Merv . Unter
starkem Artillcrieauiwand und unter Einsatz von Tank-
aefchwadern brandeten die Franzosen aeaen die neue deut¬
sche Linie an. Acht feindliche Tanks wurden an einer Stelle
erbeutet. Auch aeaenüber der neuen deutichen Lmre südlich
der Mab versuchten die Franzosen unter Einsatz starker
irischer Kräfte das Schlachtenalück«„» träalich no® zu wen¬
den. Auch hier zerschellten ihre Anarifie durch die prächtige
Hgltuna unterer Truvvven . Noch erbitterter erging es innen
im Ostteil des Matzabichnittes. Hier wurde der in breiten
Linien aus dem Walde nördlich von Billcr -sur-Aoudon an-
defekte fwütJuJRfdte Geaenanarifs mit dem Errercben des
Waldrandes . schlagartig von der in Lauerstelluna harrenden

deutschen Artillerie aesasit «nd zerschlagen.
Nur Trümmer retteten sich in w i l d e r P a n i k in den
Wald zurück. Die im Matzarunde dem Leinde bislang noch
überlassene Ortschaft Chevincourt wurde unter konzen¬
trisches deutsches Feuer aenommen. Es eriolate bastvoll ore
Räumung. ^ . . ..

Der Gewinn des Höbenaelänbes bat sick am dritten
Kamvsiaae bereits dabin ausaereiit . öasi die Franzosen
aus dem Ostuser der Oiie gegenüber -Nonon den aanzen
Wald von Carlevont  und den südlich anschiiesienden
Bärensorst restlos räume«  musiten . Bon Osten ber an-
geletzter deutscher Druck ftieft in die letzten dieser Räumumrs.

beweaunnen. Mit der Ausschüttung dieses durch den erfolg¬
reichen Stost aeaen die Matz meisterhaft zuaeicknittenen
..Sackes von Nonon" ist uns neben der Gefangenen - und
Materialbeute eine willkommene Frontverkürzung und
Festigung unserer Stellung aeaen Süden zuaeiallen.

Der grohe Erfolg zwifchen Montdidier und Noyo «.
bat gezeigt dasi die Deutschen au® die stärkste fran¬
zösische Front durchbrechen,  selbst wenn das Ueber-
raschunasmoment ieblt Sämtliche Gefangene iaaen über¬
einstimmend aus : Der Kitsche Anarisi sei schon drei b .s
vier Tage vorder bekannt gewesen. Die französische Artil¬
lerie wurde erbeblich verstärkt Truvven wurden beran-
aezoaen und sämtliche nur mögliche Abwebrmabnabmen ae-
troiien . Die iranrösischen Voraeietzten forderten in An-
ivrgchen und Befehlen ibre Truvven aus. bis zum Utzten
Mann die Stellungen zu halten Trotzdem führte au® dieser
deutsche Anarsss zu einem arosten und sollen Erfolae . Di«
Verluste des Feindes  sind ausierordentltch schwer. Das
11. Kttrassierreaiment und daS 131. Infanterieregiment kön-
nen au^ erieben Zeiten, bom 76.
bat sich ein grober Teil aeianaen aeaeben.

Na® dieier schweren Niederlage vom 11. Juni ariii am
nächsten Taae wiederum der Gegner mit starken, lief ae-
altederten Kräften und unterstützt von zahlreichen Tanks
unser« Stellungen beiderseits der viller Strabe -m . In har¬
tem Kamvie wurde er auch diesmal unter schwersten Ver¬
lusten abgewiesen. Ein aeaen 2 Ubr nachmittags aeaen
unsere Linien bei Antbenil anaesetzter weiterer Anartii
wurde durch unser Vernichtunasseuer zerschlagen und kam
nicht zur Entwicklitna.

Die nutzlose« Maffenaugriffe der Franzosen.
haben ledtalich ibre Blutovier in erschreckenderWeist er¬
höbt Der 11. und der 12. Juni gehören mit zu den verlust¬
reichen Taaen des Feindes seit dem 21. März . Dazu kommt,
dasi der Feind au® am 12. Juni aufs neue 9500 Gefangene
an unö verlor . _

Ergebnisse der Fernbeschietzung.
Berlin.  14 . Juni . sW>olff-Tel .i

Wie Paris  trotz aller gegenteiligen sranzösifchen Be¬
richte unter den deutschen Fliegerangriffen »nb der Beschie¬
ßung durch die Ferngeschütze leidet,  zeigen neuer¬
liche Nachrichten. Der Gare de Lnon wurde burch eine
Bombe schwer beschädigt, als gerade ein Transportzug ein¬
lief . Die Verluste waren erheblich Durch die weittragen¬
den Geschütze wurden schwere Schäden in der Stadt bervor-
gerufen.

ungcheurer Abbruch getan. (Aehnliche Phrasen wurden bet
jeder früheren Gelegenheit losgelasien , als es sich darum
handelte, unseren Vormarsch zu hemmen. Sie haben aber
die großen Fortschritte der Offensive nicht zu hindern ver¬
mocht und sie werden die bevorstehenden Ereigntsie ebenst»
wenig aufhalten .) _

Ohne genügenden Schiffsraum.
Bern,  14 . Juni . lWolff -Tel .)

Der . New Aork Times " »uiolae erklärte Ftlene . der
Vorsitzende des Schtiiahrtsansickusies her Handelskammer
der Veretniaten Staaten . Amerika  sende Leute über See.
obne aenüaenden Schiii raum  iür eine Krisis zur
Verfügung zu haben. Er boiie indes zuversichtlich dasi das
Land, das dergestalt das Leben seiner Söhne auis Svrel
setze, den notwendigen Schiftsraum beichaiien werde. Seines
Erachtens würden die Schiffsneubauten nicht vor dem « och¬
sten Frübiabr die durch die Tauchboote bewirkten Ver¬
senkungen wettmachen. Man babe iür den Transvort
von Kriegsmaterial und Lebensmitteln auf ieden Mann an
der Front vier Tonnen Schiffsraum zu rechnen. Eine Mil-
lion Leute in Frankreich würden somit 4 Millionen Tonne»
Schiffsraum erfordern, die man nicht besitze.

Immer nöher an Paris heran.
Berlin,  14 . Juni . lEig . Tel . zb.)

Auf das Bestehen eines Gegensatzes zwischen England
und Frankreich wivd in der „Nordd. Allg . Ztg " himivwiefen.
Aus den Besprechungen im Ober- und Unterhmne . lms der
englischen Presse und aus den Reden der englischen Staats¬
männer gehe nur allzu deutlich das Bestreben hervor,
Frankreich die Schuld  an den verpaßten Gelegenhei¬
ten und den militärischen Ereignisien der letzten Zeit zuzn-
schrciben. Ist das Verhältnis zwischen England und Frank¬
reich wirklich so gut. wie von Zeit zu Zeit in Reben und
Zeitungen auf beiden Seiten versichert wird ? Diese eifrigen
Versichciungen sind verdächtig.

Unter de: Ueberschrift „70 Kilometer vor Paris " schreibt
General v. Liebert in der „Tägl . Rund 'ch.": Trotz aller Lw
aen und Ablcngnungen gelingt jeder vorbereitete Angriff
und die d eutsch en  T ruv  v en  gelangen immer n ab er
an Paris heran.  Diese Tatsache ist der letzte Trost für
alle Schwachmütigen und Acngftliche. Sie sollen sich hieran
stärken und zu der festen Zuversicht erheben, daß der Sieg
unter allen Umständen uns doch zufallen wivd.

Der Lebensknoten Paris.
Bern,  14 . Juni . (Wolff-Tel .)

Anläßlich der Errichtung eines B e rtei d i gu ng s-
komitees in Paris  erklärt « ,^ omme libre " u. a die
außerordentliche Bedeutunig von P «nris beruhe -unachit oa-
rin , daß es die Hauptstadt Frankreichs , dann aber vor allem,
die Haupt ft ad t des Ententekrieges  fei . Mo«
brauche den Deutschen nicht zu fagen . welchen Wert die Stadt
als stvategisches Zentrum aller alliierten Armeen an der
Westfront habe. Eisenbahnen. Straßen und Kanal - aller AN
liefen von Paris ans . Paris sei ein unvergleichliches
Kr a f t z e n t r u m für Intelligenz . Arbeit und Hilssmittel.
Vielleicht sei dies eine nachteilige Folge jahrhundertelanger
Zentralisation , die aber jetzt nicht behoben werben könne.
Paris sei der Lebensknoten, den man jetzt schützen müsse

Brunet , der Ptitglied des Verteidigungsausschusses ist.
erklärt im „Matin ", Frankreich werde alle Opfer bringen.
Man werde alles tun , um die Beschießung der Hauptstadt
aus nicht allzu großer Entfernung zu verhindern , denn
durch eine intensive Beschießung von Paris wUrde der na-
ttoval -.« Berteidiguns durch Lahmlegung der Industrie»

Zur Versenkung des „Pinar del Rio".
London,  14 Juni (Wolff -Tel .)

Reuter . ^ )aily Chronicle " meldet aus New - Aork,
daß nach britischen Telegrammen aus Norfolk die N eber¬
leb en  d e n des von einem U-Boot torpedierten amertkani-
schen Frachtdampfers „P i u a r d e l R i o" erzählen , das U-
Boot sei von einem Dampfer von ungefähr 6000 « rt . mit
grau angestrichenen Schornsteinen begleitet gewesen. Wah¬
rend bas U-Boot ansriff , blieb der Dampfer in einer Ent-
fernung von 2—3 Meilen , dann erhielt er den Befehl , dem
U-Boot zu folgen . Hierauf verschwanden beide Schiffe . Da»
U - Boot  war schätzungsweife 2M Fuß bang.

Zur Lebensmittelnot in England.
Wie sich überall die Friedensbestrebungen resen.

De »- Brief eines in England aefangenschaltenen Akade¬
mikers an seine Gattin , der durch eine besondere Gelegen-
heit unzensiert nach Deutschland gelangte , bringt interessante
Ausführungen üher die in England herrschende Lebensmit¬
telnot : „ . . . Und trotzdem denkt ein großer Teil gar nicht
an Rationierung und Einschränkung. Ihr könnt Euch ein¬
fach nicht vorstellen, was hier für ein Durcheinander mit den
Lebensmitteln ist, und man merkt die Wirkungnnserer
U - Bvote täglich mehr.  Sie sollen nur weiter machem
dann dauert es nicht mehr lange , und es ist bezeichnend, wie
sich überall die F r i e ü e n s b e str e b u n g e n rosen, und
zwar Men , was vor wenigen Monaten etn4ach unmöglich
war ." . . . . ^ -

Für die derzeitige militärische Lage findet der Brief-
schreiber tapfere und vertrauensvvlle Worte:

Nun wird es wobl im Westen losgohen . Ach,
wie wir darauf warten ! Aber tüchtige Hiebe muß es
setzen und rücksichtslos: denn we» n wir gegen diese un¬
fähige Gesellschaftden Krieg nicht glänzend gewinnen,
dann verdienen wir unsere Eristenz nicht. Und die Angst
hier im Lande vor unserer Offensive ! Es ist seradezn
jammervoll , wie diese fetae Gesellschaft sich jetzt gebär¬
det. Und vor einer Invasion in England zMern sie
auch schon wieder ! Nein , so etwas Elendes ! Der Ekel
steigt einem hoch. Also macht Eure Sache gut und haltet
im Lande brav aus . ."
Der Briefschreiber wird mit den Siege « unserer Feld¬

grauen im Westen zufrieden sein. Wir aber in der Heimat
fteuen uns der mutigen Zuversicht unserer gefangene«
Landsleute , die sich trotz der englischen Lügenpropaganda
ihren Glanben an Deutschlands siegreiche Zukunft nicht
rauben lassen. Im übrigen machen sich die Wirkungen der
Erfolg« unserer neuen Offensive schon drüben gellend , wie
aus der nachstehendenMeldung des führenden Blattes der
englischen Liberalen zu entnehmen ist. Wenn auch bisher
die „Daily News " mit ihrer, dem Kriegsverlangerer Lloyd
George entgegengesetzten Richtung bet der l'i'ittschen Ge¬
samtheit wenig Gegenliebe gefunden haben — die Tatsache,
daß sich im Ünterhause eine Aktion der Gemäßigten aa»
bahnt, -ist an sich schon bemerkenswert.

Die Initiative zu einem BersländigungSsrieden.
X . R o t t e r d a m, 14. Juni . (Eig . Tel . zb.)

Die Londoner „Daily News " meldet , daß t« eine«
Kreise ernst z« nehmender Unter - ansmitaliede«
eine parlamentarische Aktion  fich »«gebahnt Hab«
znr Vorbereitung einer Friedenszielkundgebnng im Unter»
Hanse. Es wird damit beabsichtigt, dem Unterhanse die Ini¬
tiative . z« einem Verstündiannghspieden  ZN getan»
gen, z« wahren.
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Grobes Hauptquartier . 13. Juui . (Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Zeit¬
weilig auflebendcr Artilleriekampf. Oertliche Infanterie?
gesechte.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz . Süd¬
westlich von Noyon führte der Franzose erneut starke
Gegenaugrisse  beiderseits der groben Straße Roye—
Estrees—St . Denis . Unter schwersten Verlusten brach auch
dieser Ansturm zusammen.  Mehr als 6v Panzerwagen
liegen zerschossen aus dem Kampffelde. Die Gefangeuenzahl
Ist auf Lber 15  0 00 gestiegen. Die Beute an Geschützen
beträgt nach bisherigen Feststellungen mehr als  ISO.
Bei Abwehr der feindlichen Gegenaugrisse fielen einige
unserer, bis in die vorderen Jnsanterielinicn hinein ans¬
gefahrenen Geschütze in Fcindeshand.

Nördlich der Aisne drangen Stnrmabteilnnmn in die
feindlichen Gräben. Südlich der Aisne  griffen wir
«ach starker Artilleriewirkung den Feind an und warfen
ihn ans seinen Linien östlich von Cntry —
Dommiers  über diese Orte hinans znrück. Nördlich

von Coucy wnrde der Savieresgrnnd vom Feinde gesäubeLt
Wir machten mehr als 1500 Gefangene.  Mehrfach
wiederholte feindliche Angriffe nordwestlich von Chatean-
Thierry brachem verlustreich zusammen.

*

In den beiden letzten Tagen wurden 35 fcindlichle Flug¬
zeuge abgeschossen. Hauptmann Bertbold  und Leutnant
M e « cko sf errangen ihren 33.. Oberleutnant Schleich
seinen 29. und 30., Leutnant Beltiens  seinen 20. «nd 21,
Hauptmann Reinhardt  seinen 20. Luftsieg.

Der Erste Gencralquartiermeister : Ludendorff.

AbonÄbericht.
Berlin,  13 . Juni . (Amtlich).

An den Kampffronten ist die Lage unverändert.
Oertliche Kämpfe südlich von Aper », südwestlich von

Noyon  und südlich der Aisne.

Nene U-Boot -Grgebnisse.
a,,  Berlin, ' l2.  Juni . (Aimtlich.),fm M , t t e l m e e r wurden durch unsere N-Boote 6

Dampfer von zusammen 22 000 Brutto re gi st erton-»eu  versenkt.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien.  13. Juni . (Wolff-Tel .)

Amilick wird verlautbarr:
Rn der italienischen Front geringe Gesechtstätiskeit. In

Alba irren  wurde das Vordringen von Franzosen in der
Nahe von Mania —Sinaprentc zum Stehen gebracht.

Der Chek des Generalstabs.
*

Kanonendonner von der italienischen Front.
. .. Zürich,  13. Juni . (Privatlel . zb.)

Der „Züricher Tagesanzeiger" berichtet über die schweren
Artilleriekämpfe an der ganzen westlichen tiroler Front
vom Stilfser Joch bfs zum Tonale . Ununterbrochen dauern
bteie an. Auch während der letzten Tage war aus den
Bergen der Ostschweiz de.r Kanonendonner von der italieni¬
schen Front mit noch nie gehörter Deutlichkeit und Stärkevernehmbar.

Preußischer Landtag.
Am Ministertisch Sckmidt.

Berlin . 13. Juni.

Präsident Graf Schwcrin-Löwitz eröffnet die Sitzung um12.20 Uür.
Die Beratung des Haushalts der aeistlichen und Unter-

richtsanaelegenhciten wird beim Kavitel
höhere Lehranstalten

fortaeietzt.
Die Abgeordneten Gcicher(kons) und Wildermann sZtr .l

brinaen verschiedene Sonderwünsche und Beschwerden vor.
Aba. Serwia lnatl .l : Der Wunsch der Lehrer nach

GleiSstelluno mit den akademischen Berufen sollte erfüllt
werden. Es sollte ihnen Gelegenheit aeaeben werden, an
bê ^ lnwersitäten^sicĥweiter̂ sortzubilden. Die höheren Lekr-

HeLnz Jochen Winning.
Roman von Felix Ncuman«.

25) (Nachdruck verboten.)
Heinz hörte mit weit ausgerissenen Augen diese Nach¬

richt, und Grete fuhr  ihm mit der Hand liebevoll über die
Stirn . Dann sagte er tonlos : „Weit weg von hier, fürimmer?"

Grete nickte nur . Es stieg nun doch heiss in ihr auf:
aber sre bezwang sich und versuchte, die Sache möglichst ein¬
fach hinzustellcn.

„Papa hat zum Sommer nach . . . ans Sommertheater
abgeichlossen und, im Winter geht er vielleicht nach Bres¬
lau . Er verbessert sich bei dieser Gelegenheit, und das ist
ein Glück, da er doch nicht mehr der jüngste ist!"

Heinz vermochte die ganze Tragweite dieser Nachricht
noch nicht -zu fassen. Er murmelte nur immer vor -sich hin:
"Weg also, ganz weg gehst du. Und ich werde dich eine
Ewigkeit nicht sahen, -deinen Mund nicht küssen, deine
Haare nicht streicheln können. Wie soll ich das aushalten !"

Margarete beugte «sich über ihn und schmiegte ihre
Wange an die seine. „Es wird nichts Kelsen, Liebster, das
Murren mit dem Schicksal. Papa muss Brot verdienen, das
0 t unabänderlich . Und dann weißt du , würde es hier doch
nicht lange geheim bleiben, wie es um uns steht. Und wie
herrlich wird es sein, wenn du mich besuchst!"

So plauderte sie wirr durcheinander, um zu verbergen,
wie weh es ihr ums Herz war.

Allmählich beruhigte -sich Heinz: er erkannte, dass es sich
um zwingende Notwendigkeiten handle, um Ereignisse, mit
denen er bei dem rastlosen Wandern der Künstler rechnenMußte.

Nur dass der Zeitpunkt so nahe war , peinigte ihn.
Man schrieb Ende Februar . Vierzehn Tage, vielleicht

gar länger noch, mußte er tm Bett und Zimmer bleiben:
dann blieb nur noch eine kurze Gnadensrist, um mit der
Liebsten ungestört durch Feld und Wald zu streichen. „Am
1. Slpril gclht's fort?"

,Ffa, Heinz: dann schließt hier Direktor Rudolphi, und
wir übersiedeln gleich. Papa hat die Wohnung sofort ge¬
kündigt. denn in Z . . . lebt es sich billiger."

Heinz sah ein, dass nichts zu machen war . Er mußte
eben sehen, wie er durch erhöhten Fleiß die Zeit abkürzte,
die ihn noch vom Uebertritt in seinen neuen Beruf trennte.

anstalten haben in dem furchtbaren Orkan des Krieaes Her¬
vorragendes in der Erziehung der Iuaenü geleistet. Mit der
konfessionellen Volksschule haben wir uns abaesunden. aber
wir wollen keine konfessionellen hoben Schulen. Wir bitten
um die Annabm« des Antrags betreffend die Schaffung einer
deutschen Einücitskurrscbrist.

Aba. Cassel sfortschr. Vv.): Die Uebernabme der Bolks-
schüler in die Lohen Schulen muß erleichtert werden. Den
Studierenden , die ins Feld gezogen ssnd. müssen Erleich¬
terungen beim Eramen gewährt werden. Wir wollen keine
konfessionellen höheren Schulen. Wir halten auch für die
Volksschule die Simultanschule für die beste Lömna.

Knltnsminitter Schmidt:
Die Reaelnna der innerenSchulverhältnisse muß in den

Händen des Staates liegen. In den auswärtigen Schul-
anoeleaenbeiten soll den Städten ein weitgehendes Ber-
süaunasrecht eingeräumt werben. Aul die Einberusuna
einer Schulkonferenzwill ich mich nickst sestleaen Wenn wist
die Grundlaaen einer neuen Schulbildung zu -prüfen Laben
werden, so müssen wir zunächst an dem festhnlten was wir
erreicht haben. Wir müssen daksin streben, daß die Schüler in
unseren Schulen wirklich arbeiten lernen , und daß sse zur
selbstänöiaen Arbeit erzoaen werden. Eine Hauptfach« ist die
Bribuna der Lehrer. Man soll ihnen die Möalichkeit geben,
sich weiterzubilden. Einen Einarisf des Reichs in unsere
Schulverbältnissewürde ich nicht für richtig batten. Bei der
Aufnabme von evanaelischen und katöoli.'Hen Schülern in
die böberen Schulen herrscht vollkommene Parität . In der
Schulkraae besteht im allaemeinen zwilchen den beiden Kon¬
fessionen ein erfreulicher Friedcns .zustand: lbn aufreSt-
zuerbalten bin ich bemübt. Die Konfeissoniernna in den
böberen Schulen soll nicht über das beute Bestebenöe binaus-
aeben. Den Anträaen ans Ausgestaltung berMuskunftsstelle
für das Schulwesen stehe ich wohlwollend oeaenüber. Die
Nnterrichtsverwaltuna ist bemüht, im Sinne der zahlreichen
Anregungen aus dem Hause zu wirken.

Weiterberatung Freitag 11 Ubr.
Schluß 5 Ubr.

Gedenkei der Heimkehrenden!
In diesen Tagen kehren die ersten deutschen

Kriegsgefangenen in die Heimat zurück. Bei der
secliichen Verfassung, in denen sich viel« von ihnen
nach jahrelangem Drucke der Gefangenschaft be¬
finden. bängt viel davon ab. daß ihnen in der
Heimat der richtige Empfang bereitet werde. Wir
übergeben hier der Ocffentlichkeitden warmherzigen
Aufruf eines Mannes, der längere Zeit unter den
Heimkehrenden gewirkt bat und mit ihrer Ge¬
danken- und Gefühlswelt aufs beste vertraut ist.

Deutsche Volksgenossen! Gedenket der heimkehrenden
deutschen Kriegsgefangenen und Internierten ! Jahrelang
haben sie unter russischem Druck und französischer Tvrannei
geschmachtet, der schmählichsten Behandlung und unsäglichen
Entbehrungen preisgegeben. Deutsche Männer , die für ihr
Vaterland gekämpft, wie Verbrecher behandelt! In den
sibirischen Bergwerken, bei Bahn- und Kanalbauten in
achtzehnstüidiger täglicher Arbeit zu Tode ermattet , bei
elendester Verpflegung in verseuchten Lagern täglich gevrü-
gelt, statt liebevoller Briefe aus der Heimat täglich durch
Lügennachrichtenüber deutsche Niederlagen gequält — ists
ein Wunder, wenn Tausende und Abertausende unter dem
seelischen und äußern Druck zusammenbrechend elend zu
Grunde gingen? Keine liebende Hand wird je ihr Grabschmücken!

Aber andere Tausende kehren jetzt zurück. Wie Wunder
und Märchen klingen jedes Einzelnen Erzählungen : wie sie
mit Kühnheit oder List, bei Tag und Nacht, in den aben¬
teuerlichsten Verkleidungen und ans abenteuerlichste Weise
bis zu den deutschen Linien sich durchschlugen— einzeln, zu
zweien, in kleinen Gruppen. Von Wladiwostok und Tnr-
kcstan, vom Kaukasus und von der Küste des Eismeeres
kommen sie: und schon sinds Tausende. Was trieb sie. was
ließ sie alle Gefahren vergessen, alle Mühsal auf sich
nehmen? Man muß sie gesehen haben, diese heimkehrenden
Männer , diese zu Männern gewordenen Jünglinge , wie sie
mit leuchtenden Augen bei aller Verschiedenheit der Einzel¬
schicksale alle, alle das eine bekennen: „Wir wollten und
mußten in die deutsche Heimat."

Und nun tut sich ihnen die Tür zur deutschen Heimat
auf. Sie dürfen nicht enttäuscht werden. Die Gefahr ist
vorhanden. Wie vieles werden sie daheim verändert finden,
so ganz anders, als ihre sehnsüchtige Phantasie es sich aus¬
gemalt. Um so mehr ists unsere heilige Pflicht, sie zu
empfangen in einer Weise, die ihrer würdig ist und ihnen
wohltut . Nicht auf feierlichen Empfang mit Kränzen und
Ansprachen kommts an. Aber  den Dank der Heimat sollen

Gegen 8 Uhr rüstete Gleichen zum Aufbruch.
Wortlos küßten sie sich, und nun sah Heinz doch, daß

Grete verstohlen mit ihrem Tüchlein im Gesicht umher¬
tupfte. als sie sich abgcwandt hatte, um ihren Hut anfzu-isetzen.

Schon in zwei Tagen wollte sie wiederkommen.
Am nächsten Tag wurde Heinz Winning eine Freude

zuteil , die dazu beitrug , ihn w'-sentlich aufzumuntern . Er
erhielt ein Schreiben vom Stadttheater in L., das ihm die
Aufführung von „Fräulein Kadett" für Mitte März an¬kündigte. .

Seit Monaten schon gingen die Verhandlungen , und
Heinz hatte zuletzt überhaupt nichts mehr von der Sache ge¬
hört, so daß er sie für diese Spielzeit verloren gab. Nun
war in zwölfter Stunde noch die Entscheidung gefallen, und
er freute sich sehr.

Am Nachmittag kam unvermutet Doktor Gerstenberg
Er wollte sich nach dem Befinden seines Schülers «erkundi¬
gen und war freundlich wie immer. Heinz hatte den alten
Herrn ins Herz geschlossen.

Man wollte den -unterbrochenen Unterricht unmittelbar
nach Winnings Genesung mit frischen Kräften erneut anf-nehmcn.

Und Heinz, von glühendem Eifer getrieben, wieder
tätig zu sein, raffte sich in die Höhe.

Eine Woche später stand er auf und konnte bereits -am
Schreibtisch sitzen, und nach abermals einer Woche erlaubte
der Stabsarzt an einem herrlichen Märztag den erstenAusgang.

Nun erst merkte der Genesende, was er in dieser Zeit
durchgemacht hatte. Nur einige hundert Schritte vom
Hause entsernt, mußte er umkehren, weil die Füße den
Dienst versagten. Am nächsten Tag ging es schon besser,
und bald gewöhnte er sich wieder an die Lust. »

Da geschah etwas Unerwartetes.
An einem Nachmittag erschien Plötzlich Albers zumBesuch.
Er hatte etwas Feierliches an sich, als er eintrai und

Heinz die Hand schüttelte. „Ich komme, lieber Winning,
um mich in erster Linie nach Ihrem Befinden zu erkundi¬
gen: dann aber bringe ich noch ettvas, das Si -e gewiß gern
Höven werden: vovber aber muß ich wissen, -wann Sie vor¬
aussichtlich wieder Dienst tun können."

Heinz «war wie aus de« Köol-ken geßallen üher die Art.

sie fühlen dafür , daß sie unter unsäglichen Nöten ihre Liebe
zur Heimat und ihr Vertrauen auf ihre Bo-lksgenossen nicht
verloren haben. Wir wollen ihnen bew-eisen, daß wir unsere
heilige sittliche Verpflichtung kennen, ihnen das Einfühlen
und Einl -eben in die heimischen Verhältnisse nach Möglich¬
keit zu erleichtern, wir . denen mitten im Kriege der Friede»
des Hauses und die Segnung der Heimat gewahrt blieb, wir,
deren Entbehrungen und Nöte sich nicht vergleichen lassen
mit -dem, was unsere gefangenen und verschleppten Volks¬
genossen erduldet haben — für uns!

Die Heimat soll ihnen wieder zu einer Stätte bleiben¬
den Wohlbefindens und äußerer , wie innerer Befriedigung ,
werden: all der seelische Druck, der auf ihnen lastet, all die
innere Ermüdung soll und muß weichen unter der Warmes
und dem liebevollen Verständnis , das sie in der Heimat
finden.

Heimt, gedenke derer, die jahrelang keine Heimat hatten!
Sie bedürfen unserer Liebe, sie sind unseres Dankes

wert!
Dr . Fischer,

i ' Senior des Evans. Ministeriums und Superintendent
Erfurt.

Die Ernährungsfragen im Ausschuß.
Der Ernäbrunasausschuß des Reichstaaes lebnte beute

die Anträge Rösicke lkons.). Held snatl.) und Feater (Fort-
schr. Vv.) zur Aenderuna der Oraanisatfon ab. In der der
Absiimmnna vorangehenden Aussprache führte der Staats-
Minister v. Waldow  u . a. ans : Die öffentliche Bewirt-
icbaftuna der Lebens- und Futtermittel ist bei den ietziaen
Verhältnissen notwendig. Jedes System einer solchen Be-
wtrtschaftuna bleibt aber unvollkommen, solanae die Vor¬
räte unter Bedarf bleiben, wie es letzt brr Fall ist. Ich bin
natürlich auf Verbefferunaen bedacht, kann aber das aeaen-
wärtiae Sustem solange nicht auigeben. wie eine Knappheit
besteht. Das voraeichlggene System der Landumlaaen ist für
die allaemeine Vvlksversorauna unsicher, weil di« notwendige
Sicherung kür die unvermeidlichenund nicht vorheraeiebenen
Ausfälle in einzelnen Landesteilcn auch bei einer allgemein
auten Ernte und für Nochforderunaen von einzelnen Be-
darisstellen. wkc namentlich der Heeresverwaltung fehlt.
Eine solch« liegt lediglich in der allgemeinen Beschlagnahme
der aesamten Ernte . Die Landumlaae enthält unerwünschte
Härten für den Erzeuger, da die Umlage nicht individuell
nach dem wirklichen Ertraa der Einzclbesitznna sondern nur
summarisch verteilt werden kann.—Der Ernährunasausschuß
beslbästiate sich sodann mit der Fraae der Bewirtschaftung
von Gemüse und Obst. Hier»» erklärte der Leiter de*
Rcichsstelle für Gemüse und Obst:  Bei der dies-
iähriaen Festsetzuna der Kirschenvreise konnte die Kirschen¬
ernte nicht übersehen werden. Die Eingänge sind deshalb so
gering, weil die Kirschcnernte in diesem Iabre etwa nur
ein Drittel der normalen Ernte betragt. Die Klagen, daß
«ine Festsetzung der Höchssvreiie eine Nerrinaeruna des An.
aebotes am Folae habe, sind nicht richtig. Es ist nur richtig,
daß in den Läden nicht mehr zu Wuchervreisen verkauft
wird. Die breiten Schichten des Volkes können letzt Ge¬
müse und Obst kaufen, und cs wird deshalb schneller um-
aesetzt. Die umgesetzte Menoe an sich ist erheblich arößer.

Rundschau.
Erhöhung des Brotpreises.

DaS Kriegsernährungsamt  teilt mit : Ei»
Berliner Blatt bringt in seiner gestrigen Morgenausgabe
eine Zuschrift ans Kreisen des Reichsta-gsbeirats über die
bevorstehende Hinaufsetzung der Getreidepreise. Soweit in
dieser Zuschrift von Absichten des Kriegsernährungsamtes
die Rebe ist. sinh diese falsch und unvollständig wiederge-
geben. Eine eingehende Mitteilung darüber wird erfolgen,
sobald der Bundesrat und der Ernährungsbeirat in der
Angelegenheit gehört sein werden. Schon jetzt sei aber fest¬
gestellt, daß die von dem Blatt für das kommende Wirt¬
schaftsjahr  errechnete BrotvreiScrhöhung non 6—8
Pfennigen für das Pfund gegenüber den der Beratung zu¬
grundeliegenden Entwürfen «des Kriegsamts um ein viel¬
faches zu hoch angegeben ist. (Also, cs wird beabsichtigt-
den Bvotpreis zu erhöhen. Schriftl.)

Vertagung des preußischen Landtags?
Der „Köln. Volksztg." zufolge beabsichtigt die Regie¬

rung die beiden Häuser «des Landtags durch Königliche Ver¬
ordnung bis zum 20. September zu vertagen, sobald nach
dem 4. Juli die Wiederholung der Abstimmung und die
erste Beratung der Wa«hlrechtsvorlage im Herrenhaus er¬
folgt ist. Am 20. September soll die Kommission des
Herrenhauses zur Beratung der Wahlrechtsvorlage wieder
zusammentrcten.

wie Albers zu ihm sprach. Er vergaß all-e Differenzen , die
Mischen ihnen bestanden hatten. Währ-end er einen Likör
eingoß, versicherte er, -daß er in längstens acht bis zehn Ta¬
gen wieder -auf der Höhe zu fein Hoffe-und von einer Er¬
holungskur in Wiesbaden unter allen Umständen Abstand
nehmen Werde.

Albers .nickte«befriedigt, leerte das Gläschen auf Win¬
nings Wohl und sagte: „Also Höven Sie mal zu. Beim
dritten Bataillon wird der Adjutantenpvst-en frei, da Schla-
genthin zur Kriegsakademie «kommt. Eigentlich sollte Eich-
ler als der «ältere die Stellung erhnlt-en, aber er kommt zum
Kadettenkorps. Nun ist die Wahl auf Sic gefallen, und der
Herr Oberst ist mit dem Vorschlag des Majors Künzcndorf
durchaus einverstanden. Was sagen Sie dazu." -

In Wi-nnings Brust strittzen«bei dieser Frendennachricht
die widerstrebendsten Gefühle. Die Ehrenstellung als Ad¬
jutant mit der Aussicht, ein eigenes Pferd zu haben, war so
verlockend für einen jungen Offizier , daß nur ein Narr sie
ausschlagen «konnte. Andererseits aber wollte er doch in
längstens einem Jahr «fort . Was nun tun, -was sagen?

Blitzschnell kreuzten sich die Gedanken in Heinz' Kopf,
ivährend der Adjutant ihn mit Spannung anblickte.

Lehnte er jetzt ab, dann deckte er die Karten viel zu
früh  auf und verschlechterte-seine Stellung in -einer Weife,
daß ihm der Rest seiner Dienstzeit kvahrscheinlicb.nicht in
bester Erinnerung bleiben würde, -also mußte er einstweilen
„ja" sagen!

„Ich danke Ihnen , daß Si -e mir diese frohe Nachricht
Überbringer!, die mich nm Stolz erfüllt . Wie gütig , daß
man mir das Vertrauen entgegenbringt. Ich nehme na¬
türlich gern -an!" Albers erhob sich lächelnd mit einer
Miene, als ob er ein Königreich verschenkt hätte.

Am nächsten Tag, als die Ordonnanz Heinz daS Pa¬
rolebuch brachte, stand unter Ser Rubrik Regimentsbefehle:

„Ich «ernenne «den Leutnant Winning zum I. April zum
Br.taillonsadlutgnten beim dritten Bataillon , gez. Fuchs."

Rechne! man hinzu, daß Heinz mit seinen lidcraristhen
Arbeiten viel Erfolg batte, und daß sein Sparkasfcnbcsi.iiid
dank den .einlanfenden Honoraren wesentlich in die Höhe
gegangen war , so mußte er sich eigentlich sage», daß daS
Glück ihn wahrlich nicht vernachlässigt habe.

Dennoch-wollte rechter Frohsinn nicht in ihm auU
kommen. (Fortsetzung folgtzj
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Deutscher Reichstag.
«erlitt,  13. Juni.

Am Bundesratstisch von Stein.
Vizepräsident Dove eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

«0 Min.
^ Die Beratung des

Heeresetats
pinj fortgesetzt.F Abs.Hantz(©ff.): Was militärisch notwendig ist, sind
«eine Mitbürger stets bereit, zu bewilligen . Sie wehren
ifa  aber dagegen, daß die Militärkommandos ihnen mit
einem solchen Mißtrauen begegnen, bedauerliche Einzelfälle
verallgemeinert , die elfatz-lvthringischen Soldaten im Feld
Md in der Garnison mit einem andern Maßstab bemessen
»«d als Soldaten minderen Rechtes behandelt werden. Für
K-rfehlungen einzelner , die auch nicht zahlreicher sind als
tei anderen Dolksstämmen , darf nicht die ganze Bewölk e-
tiM leiden.

Nach einigen Sonderwünschcn des Mg . Schirmer (Ztr .)
MtUOberstleutnant non Fransecki aus:Die Behandlung dergsgefangenen ist bei uns besier, als in irgend einem
ordern Land . Gegen Wertriebene Rücksichtnahme wird ein-
»eschritten. Ohne Mißgriffe verteidigen zu wollen , nnrß die
Mgelsgeduld unserer Wachmannschaften bewundert werden,
ßs ist erklärlich , daß es ihnen oft schwer fällt , milde und
nachsichtig zu iein , zumal , wenn sie auf aktiven oder passiven
Widerstand stoßen. Die Befürchtung , daß frühere Kriegs¬
gefangene in Rußland bei einer neuen Gefangenschaft im
Kesten erschossen werden würden , ist nicht berechtigt . Ieden-
MS  wird zum Schuhe unserer Leute alles getan,
f lkm Laufe der weiteren Aussprache brinat Aba. Miiller-
Meininaen sfortschr. lBo .) eine aroße Anzahl Beschwerden
«er und erklärt : Während mancher Mann zuhause dringend
im Geschäft aebraucht wird , sieht er aanz nutzlos in der
Etavve: aber zebntauscnde von k. v . ° Leuten sollen noch in
!en Schreibstuben berumsiben . Die Klaaen der alten Land-
wrmleute müssen schneller und bereitwilliaer aevrüft wer¬
ten. Gerechtigkeit vöhnuna . Beköstigung und Urlaub sind
tie tragen , die für die Soldaten von allergrößter Be-

IieLtuna sind.
Krieasminisier v. Stein : Der Abgeordnete Müller-

Reininaen bat Verdächtiaunren ausgesprochen gegen die
aktiven Offiziere , zu deren Gunsten die Offiziere des Be-
urlaubtensianbes in vorderster Linie verwendet würden.
Wenn er wie er selber taat nickt daran glaubt , dann must
» bedenken , daß sein« A^ >»üerunaen in der Oeffentlickkeit
aan» anders gewertet werden müssen. Glaubt er selbst nickt
daran, dann bat er auch nicht das Reckt, cs auszusprechen.
lllnruhe links . Ruf : „Unerhört !" Lebhafte Geaenrufe
rechtst

Nach weiteren Ausführungen der Mgg . Bohle (Sozi,
Selb (Hosp. Ser Natl .) und des Generals v. Wrisber » wird
die Weiterberatung auf Freitag 12 Uhr vertagt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Mitteilungen aus aller Welt.
fünfzig Hektar Wald verbrannt . Aus Berlin . 12. ftmti,

wird berichtet : Ein Waldbrand  von großer Ausdehnuna
zerstörte gestern Nachmittag einen ansehnlichen Teil des als
Dauerwald vom Zweckverband Groß -Berlin erworbenen
Waldes nordöstlich von F-riedrickMaaen . Als das Feuer
zwischen drei und vier Uhr nachmittags F.Wovft wurde,
brannten von der etwa 1100 Hektar großen Kläcke schon
aeaen 60 Hektar . .Zunächst waren mit dem Löschen frei¬
willige Helfer . Gymnasiasten der Orte Schöneiche. Friedrichs-
baaen unv . beschäftigt, die später durch hundertzwanzia Mann
Militär aus Köpenick verstärkt wurden . Zusammen mit der
freiwilligen Feuerwehr aus Kriedrickshaaen und Sckönelche
aelang es erst in den Abendstunden , den Brand ein-
zudämmen.

Acktzia Jahre in einer Familie tätig ist. wie aus O l.-
denbura  aeschrreben wird . Fräulein Anna Buß bei
Kapitän Frericks in Westaroßefehn . Die treue Hausstübe
kam als zebnialiriaes Mädchen in das Haus der Familie und
hat mehreren Geschlechtern ihre Kräfte aewidmet . Km leb¬
ten Februar vollendete die Alte das 90. Lbensiahr . Mit
ihren acktzia Dienstiabren dürfte die Greisin einen Rekord
ausgestellt haben , der so leicht nickt zu üverbieten ist.

Großsener am KSniassce. Wie dem „B . T ." aus Mün¬
chen . 12. Juni . gemeldet wird , bat ein großes Schadenfeuer
auf dem Königssee bei Bercktesaaden den Schiffsverkehr auf
dem See unmöglich gemacht. Das Schiffsbaus  samt
elektrischer Ladestation und Nebengebäuden . Eigentum der
Kivilliste . ist vollständig n i e d e r g e b r a n n t. Sämtliche
sieben  darin untergebrachten Motorboote,  bie den
Schiffsverkehr auf dem See regelten wurden dabei ver¬
nicklet. Kkr Wert beträgt eine halbe Million Mark . Eben¬
falls vernichtet wurde das zweistöckige Nebenbaus des be¬
kannten Hotels Schiffmeister . E?> brannte mit der gesamten
Einrichtung und der Habe der Gäste nieder.

Seihsünndertiähriae Glocken, deren Erhaltung notwen-
dia. Die Mark Brandenburq hat zur Mobil¬
machung der Kirchenglocken  ein gutes Tei ! bei-
aetraaen . Nack dem Bericht des Provinzialkonservators ist
bei der Beschlagnahme und der dadurch notwendig gewor¬
denen Bestandsaufnahme aller Glocken in kurzer .sieit das
ganze Material an Kirchenglocken in der Provinz Branden¬
burg festaestellt worden . Die Anzahl der Glocken in der
ganzen Provinz Brandenburg belief sich f-̂ siunasweise aus
4300 Stück . Bon diesen wurde ant die Hälfte des Gesamt¬
gewichts der Gruvve derieniaen Glocken einaerciht . deren
Ueberaabe an die Heeresverwaltung ohne weiteres zulässig
war . Unter die Gruvve . deren Erbaltnna weaen ihres rvis-
fenschgstlicken geschichtlichenoder künstlerischen Wertes er¬
wünscht war . fielen 1008, und unter die Gruppe deren ! Er¬
haltung aus denselben Gründen notwendig war . 1102
Glocken. Bon den neuzeitlichen Glocken wurden etwa 20
ans musikalischen Gründen zurückaestellt. Unter den wegen

Gelle5
ihres frühen Gußiabres zurückaesiellten Glocken war . wen»
die Deutung ihrer Inschrift einwandsfrei richtig ist . eine
aus dem Kahre 1220 stammende Glocke zu Dabnsdorf im
reite .siauck-Relzia die älteste Glocke der Urovinz Branden¬
burg : mit Sicherheit ist die Kahrcszabl 1248 bei einer anderen
Glocke zu Rottstock im selben Kreise festaestellt worbe ».
Darauf soiaen die Glocken zu Ternow im KreiiePrenzlau aus
dem Kabre 1276. dann die Glocke zu Dobrikow im Kreise
Kütcrvoa -Luckenwalde und zu Friedersdorf im Kreise Bees^
kow-Starkow mit den Jahreszahlen 1308 und 1805. ,

f - Letzte Drahtnachrichten. 1
1 = 0 00 OD

Die Frage fleischloser Wochen zunächst „nicht dringlich".
B e r l i « , 14. Juni . lEig . Tel . zb.) .

Dem „Bert . Tageblatt " wird aus Dresden  gemeldet,
daß die Anregung auf Einführung fleischloser
Woche  n , tiber die gestern berichtet wurde , vom sächsischen
Lebensmittelamt ausgegangen ist. Das Kriegsernährungs¬
amt hat die Frage aber zunächst als nicht dringlich ange-
sehen. __

Vorbereitung aus den Fall von Compiögne.
Genf,  14 . Juni . (Eig . Tel . zb.)

Clemenceaus „Homme libre ", der „Matin " und andere
Regierungsvrgane erheben Einspruch gegen  die Bezeich¬
nung „Die Schlacht um Paris " , die man den gegen¬
wärtigen Kämpfen gibt . Es komme nicht auf die Kilometer-
zahl an , die die Deutschen von Paris trennen , sondern auf
ganz andere Faktoren , die einen Angriff gegen die Haupt¬
stadt , selb st wenn Compiegne geopfert  werde»
müßte , völlig aussichtslos machen.

Die Furcht vor einem großen U-Boot-Feidzug.
Bern,  14 . Juni . (Wolsf -Tel .)

Ter Londoner Berichterstatter der ,-Stampa " hält das
Auftreten deutscher Tauchboote  vor der Küste der
Vereinigten Staaten  für den Beginn eines großen
U-Bootselözuges mit -den neuesten Tauchbootkreuzern , die
mit relativ großkalibrigen und weittragenden Geschützen
ausgestattet seien. _

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: « . V. Eilcnbergcr, sür den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke. Für den Jnicratentetl und

geschtiftiiche Mitteilungen: t. B. I . « atzier. Sämtlich «n Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt <S. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Samstag . 15. Juni:
Wechselnde Bewölkung ; zeitweise Niederschläge.

Dienstag, den 18. und Mittwoch, den 19. Juni er.,
jeweils vormittags 9% und nachmittgs 21/, Uhr

»mangend, versteigere ich im Auftrag der Frau Dir . Hassel , Wwe ., dahier , wegen
Todesfall und Auslösung des Haushaltes folgende sehr gut erhaltene Mobilien usw.
iffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung in dem Hause

Hälfet 5riedlich-Ring 82 III, dahier,
«IZ: 1 Pianmo , 1 elegantes eichen. Eßzimmer bestehend aus: Büffet, Kredenz. Ausziehtisch,

Paneelsofa mit Spiegel und 18 Stühlen , 1 antiker Bücherschranks 1 Sekretär . 1 Zylinder-
büro , 2 Diplomatenschreibtische, 6 zwei- und eintür . polierte und lasierte Kleiderschranke und
Wäscheschränke, 1 Spiegelschrank, 4 sehr gute Betten , Waschkommoden und Nachttische mit Marmor,
1 Vertikow, Salon - und andere Tische, Spieltische, Sofa und 4 Sessel, 3 große ^ rumospiege.
in Gold und Eichen, verschiedene Stühle , Pannelbretter , eine große Anzahl große nnd
kleinere Smhrnateppiche . 2 sehr gnte große Stgemälde sowie eine Anzahl kleinerer
Oelaemälde und sonstiger Bilder , eine große Partie sehr feines Porzellan , sowie Kuchen-
Porzellan, 24 Taffen nebst Teller aus der Kgl . Porzellan -Manufaktur Berlin,
geschliffene Wein-, Waffer- und andere Gläser ; verstlberte Gegenstände wie : Suppen-
schüffel , Platten , Schüffeln . Soßieren , Aufgabelöffel , Löffel, Gabeln usw .,1 Kuchen¬
schrank, Anrichte, Tisch, Stühle . 1 fast neuer Eisschrank, eine Eismaschine, eine Waschmaschine,
eine Dezimalwage mit Gewichten, eine große Partie Küchengeschirr, sowie eine Partie schwere
Seidenbänder , eine große Anzahl Perlenbesätze , weiße Spitzen , große nnd kleine
Strautzfedern , 30 Paar fast neue Glacehandschuhe, 1 großer schwarzer Damen -Schafspelz,
« Flaschen » Ser Geisenheimer -Steinacker , 4 Flasche MariSquino und noch viele, viele
hier nicht genannte Gebrauchsgegenstände.

Besichtigung nur am Versteigerungstage . Ää
K . 11. Die Verstrigernng beginnt mit dem Mobiliar.

10537

Adam Bendei *,
Auktionator und Taxator.

Telefon 1847.Geschaftslokal : Moritzstraße 7.

t Miet - Sesuche J

3wi iitnikl Jimet
'" ruh. Lage mit Kochgelegenheit

einem Ehepaar auf4Wochen
"̂ sofort gesucht. H.161
Offert, unter U V 2272 an

§aascnstein & Vogler A . G..
st̂ anksurt a. M.

^ Offene Stellen

leben-Unfall- HailpillcE
Unsere Hanptagentnr Wies¬

baden mit großem Jnkaffo-
bestand ist neu zu besetzen- Be¬
werbungen kautionsfähiger Ver¬
treter u. SV 438 a. d- Geschästs-
stelled.Ztg .NikoIasstr.il, erbeten.

Kaufmann sucht als Dauer-
^ieter zum 1. Juli oder später gejucht. Jahnstraße 3. ("3058

kin g,st möbliertes
Zimmer

8 angenehmer Lage mit voller
Verpflegung- (*3054
^Offerten unt . R 295 an die
^Zchäftsst.d. Bl -, Nikoiasstr. il.

Zuverlässiger
unbescholtener Mann  alS

Wächter gesucht.
Eoutinstratze 1. (*3025

Lehrjunge z
Jnstalateur nnd Spengler
gesucht. Webergaffe 48.

^iTiiTJMTTT1iWTT^ Jr,i3,a*!fiT

Uljm lllüjl %m \\
®}lt  2 -Zunmer - Wohnung in

Lage- Offert , mit Preis
Mer N 296 an die Gejchästs-
Med .Bl., Nikolasstr. 11. t. s»°s

Brav. jung.MWen
für tleinen Haushalt v. Juli od.
August ab gesucht. (*2900

Dr. M., Klopstockrst. 11, IL

Tüchtige, selvständige
üöilkit*und 1*3029

RvömbeilerMen
sofort gesucht.

Vogeler, Taunusstraße 16.
MäSchen jchrl gefudjt.
3074*) Helenenstr.7, Gasthaus.

Tiermarkt 1
Zchlacht-

pserde
3it kaufen gesucht . 5148

L . UIImann,
Mauerullste 12. Tel. 3244.
Schlachtpferde

sowie Rotschlachtunge » kaust
zu jeder Zeit Hugo Keßler,

Pferdemetzger, Wiesbaden,
Hellmundstr. 22, Telephon 2612.

umständehalber zu verkaufen bei
Ehr . Lanz , Weichensteller in
ErbenheimsDistr Kirschbaum).

Mkljj
z

Lenble , 3

:m  Mn
u verkaufen, (h.123
Slücherstr. 46, H. 1. I.

Uaus - Gesuche ]

Norken
Sekt- und Wetnkorkeu
sowie Celluloid u . Film-
abfälle kauft stets [*2975

Schiff , Marktstr. 13.

Gebr. Büffet
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe a.Artur Scheppe,
Rüdesftein » a. Rh . , Bleichstr.

Laufs LLüdsI
aller Art , Klaviere, Schränke,
Klappwagen. Postkarte genügt.
Fran Petri , Hellmundstr. IS, I.

allerbeste Qualität
zum Preise von 4 .50 Mk.
sür 25 - is**" hat abzugebeu
Nikolasstr . II, Erdgeschoß.

Teppich,
mittelgroß, tadellos , Kinder-
badellvanne und and. verkäufl.
Wöriystr. 18, 2. Gsterwaid . (>M7S

Schönes »ranapee , Bett,
Spiegel , f. neue Patentsprung¬
rahm.,2 einschl.Bett m-Sprungr .,
1 Fremdenbett , spottbillig. [11131
Schwab , Drudenstraße 7 , p-
Plüschsopha , nark. Schmied-
handleiterwagen,KlappWag
bill.z.verk. kelstHellmundstr.lö, !.

Wegen Räumung verkaufe
ich sämtliche guterhalt . MöbLl,
Kanapee , Plüschsofa diese
Woche billig . (*3046

Fr . Petri , Bleichstraße 23.
Ein gebraucht . Koffer Mk. 10,
ein Reisesack mit Verschluß
Mk. 15, zu verkaufen (*3053

Rheinstraße 80, 2.
6 Gaspcndel m-Stichst., 100

Bohnenstangen , eis.Garten»
bank, Torf , Buddcleimer mit
Stange zu verk. Sonnenberg,
Liebenauerstraße 42. (*3077

Selten« SklMWimI.
Sehr gutes einbettiges Schlaf¬

zimmer, 1 poliertes Bett mit
Muschel- Aufsatz, Patentrabme,
Matratze , Deckbett und Kissen,
2tür . Kleiderschrank, Waschkom¬
mode, Nachttisch, Handtuchhalter
und 1 Rohrstuhl : sowie mehrere
verschied. Betten , Waschkommo¬
den, Nachttische, eleg. eichener
Herren -Schreibtisch (Diplomat)
mit Sckreibseffel, eleq. eichene
Flur - Garderobe , nichb. ovaler
Tisch, 6 nußbaum . Rohrstühle,
1 Spiegel mit Muschelaufsatz,
1 Nipptischchen: mod. Küchen-
anrichie mit Aufsatz, ein kleines
Schränkchen, geeignet fürKüche;
fast neues trichterloses Grammo-
phon mit Platten , auch ohne
Platten ; alles sehr gut erhalten.
Anzusehenv. 10—12 u. 3—5 Uhr
täglich. Scipp,  Bertram-
stratzc 28 , Laden. (5543

Guterh . Gaszuglampe bill.
zu verk. Langg. 5, 2. r . (*3048

Sofort zu oerhaufen
fast neuen sehr starken Leiter¬
wagen , bis 12 Ztr. Tragkraft,
auch ein kleiner Leiterwagen,
bis 2Ztr -tragend , sowie Sport¬
wagen mit Gummireifen und
ganz zusammenlegbar. (5542
Seipp , Bertramstr. 25, Laden.

UGßiuilttdkttmt Mt.
weißer Kinderhut für 8 - 12 I.
billig zu verkaufen. (*3072

Röderstraße 6, H. 2. l.

Aohes©elteOnquarinm
und Guitarre zu verkauf.
Schachtstraße 8, Pt . (3^ 3

MklMOllMltk
zu kaufen gesucht. (*3076
Kießling , Scharnhorststr. 4, 2.

I Pferde-Hen-Nechenf. bill.
H.125) Ran , Wellritzstraße 16.

Rucksäcke
wie Koffer, Reiseartikel aller Art kaufen Sie gut und preiswert

KGchlwS 8»llckel, MUlljse 52.
mkkm  Straßenbahnen

einschließlich der Vorortlinien nach Mainz, Biebrich, Schicrsteiu.
Erbcnhcim, Lonnenberg, jedoch ausschließlich der Linie

Bierftadt—Dotzheim.
Ab 1 Juli l. I . gelansen neu« Bcförderungspreise fü>

SondcrzÜM, Bad«sahrschcinbett«, 3«it-, Schüler- und Arbeiter,
karten zur Einführung , zu deren Berechnung ein neuer Tarif,
plan ousg-egeben und zu Verwend-e>n ist. ->>n die hiernnch er»
böbten Tarifsätze ist die Deutsche Reichs-Verkehrsabgabc cinze-
rcchnet. Die bis »um Tage des Erscheinens der vorliegenden Be¬
kanntmachung gelösten, über den 1. Juli l. I . binau^ gültigen
Dauerkarten bleiben bis zum Ablauf ihrer Gültigkeit ohne
Nachzahlung benutzbar.

Nähere Auskunft erteilt die Betriebsverwaltung der Wies-
baidcner Straßenbahnen iit Wiesbaden und der ln den nächsten
Tagen erscheinende Nachtrag ll zum Tarif.

Darmstadt, am 12. Juni 1918. (Dj4?
Süddeutsch« Eisenbahn-Gcsellschast.

Sie Direktion.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch und Wurst  bei den hiesige»

Metzgern am Samstag,  den 15. Knut 1918 in der ab-
wechselnden Reibeniolge der Brotkarten -Nummern wie folgt:
' Nummer 201 bis 500 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 501 bis 850 von 9 bis 10 Mir vormittags
., 851 bis 1200 von 10 bis 11 Uhr vormittags
.. 1201 bis 1550 von 11 bis 12 Uhr vormittags
.. 1551 bis 1656 und 1 bis 200 von 12 bis 1 Uhrmittags.

Während der gleichen Stunden erfolgt die Abstempelung
der Fleischmarken im „Nasianrr Hof". _

Durch Aushang wird noch bekannt gegeben, welche Mengen
für iede Person zum Verkaufe kommen.

Svnnenberg, den 12. Juni 1918. (5541
Der Bürgermeister, »ufielt
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Juwelen -und Goldankaufswocbe
für die Provinz Hessen-Nassau!

Schirmherrr Sr . kxLelkens Stastsminirter von Vrott zu Solz , Oberpräsident der Provinz.

Deutschland ringt um seine Zukunft! Die Grundlage der Erhaltung unserer wirtschaftlichen Kraft ist der Goldbestand der Reichsbank und die
Möglichkeit, uns im Ausland Guthaben zu schaffen. Hierzu dient die Abgabe allen Goldes, in Münzen, Schmuchachen und Geräten, sowie die Hergabe von
Juwelen zum Verkauf ins Ausland. — Wohl ist die Bürgerschaft Wiesbadens zu diesem vaterländischen Dienst aufgerufen und freudig sind gar viele dem Rufe
gefolgt. Die lange Dauer des Krieges zwingt aber erneut und dringlich, nochmals alle Kreise aufzusordern, ihre Juwelen darzubieten und alles Gold gegen
Ersetzung des vollen Goldwertes an die Goldankaufsstelle abzuliefern. Die Tage vom 16. bis 23. Juni sollen zu diesem Zwecke für die Provinz Hessen-
Naffau als besondere

Juwelen- und ßoldankautswoche
gelten, wie solche in andern großen Städten und Provinzen bereits stattgefunden haben. Wiesbaden wird hierin an Opferfreudigkeit nicht zurückstehen.
„Wenn in dieser Stunde der Enischeidung jeder Deutsche wüßte, wie sehr er durch die Hingabe seines Juwelen- und Goldbesitzes dazu mithilft, uns den Sieg
auf wirtschaftlichem Gebiete zu sichern, niemand würde das geforderte Opfer verweigern", — so hat sich der Präsident der Reichsbank an das deutsche Volk gewandt.
Welch' geringes Opfer, angesichts der Verluste an Hab und Gut, die uns getroffen hätten, wenn der Krieg aus deutschem Boden wütete!

Möge deshalb auch Wiesbadens Bürgerschaft sich des Ernstes der Stunde erneut bewußt werden und sich weitherzig ihres Besitzes an Juwelen und
Gold entäußern, im Interesse ungeschwächter Erhaltung unserer Wehrkraft und zur Sicherung unserer wirtschaftlichenZukunft.

Gold- und SilberankaufLstelle Marktftr. H während der Juwelen- und Gold-
ankauftwoche täglich geöffnet von 10-1. 3-5 Uhr, Sonntags von 10-1 Uhr.

Oer Ehrenausschutz der
Gold- und Silberankaufsstelle Wiesbaden.

. . . .

königliche Schauspiele.
Knettag, tat 14. Juni , abend» 7 Uhr. 50. Borst. Ab. D.

Bit rs Euch « fällt.
Lustspiel von Shakespeare.

Für Me deutsche Bühne übersetzt von Hau» Olde» .
8 » Szeue gesetzt von Herr» Regisseur Legal.

Spielleitung : Herr Regifleur Legal.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rot- er.

Ende etwa 10 Uhr.
rSocheuspielpla« . Samstag : Geschlossen. — Souutag , nachmittags 2 Uhr

aufgeh. Ab.: Borst , für die Kriegsarbeiterschast: Im weiße » Rdtzl. 7 Uhr
«usgeh. « ». : Die Rose von Etambul.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 14 . Jnni:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnenten )a-Konzert
l Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Tra-

viata * Verdi
2. Alla turca Mozart
8. Juristenballtänze , Walzer
4. Ungar.Tänze Nr.5u.6Brahms <
6. Ouvertüre zu »Prometheus“
6. Der Erlkönig, Ballade
7. Fantasie aus d. Oper . Tann¬

häuser“ Wagner.
Abends 8 Uhr im Abonnement:

Symphonie-Konzert.
Leitung : Herr Carl SchuriAt,

Städtischer Musikdirektor.
Or ehester :Städt.Kuror ehester.

Vortragsfolge.
L Ouvertüre in D-dur Händel

2. Symphonie in D-dur (i. einem
Satze ) Mozart

3. Aus der Musik z. „Sommer-
naehtstraum“

a ) Ouvertüre , b) Scherzo,
c ) Notturno , d) Hochzeits¬
mars di.

4. Akadem . Fest -Ouverture.

aDaCbäiia.
Nirchgaff« 72. :: (Telefon 6137.
wenn Menschen untteu werden
Ungarischer Kunstfilm in 4 Akten.

Gräfin Küchenfee [E
Lustspiel in 3 Akten mit
Henny Porten.

HM- uuö mschillenschristliche
Arbeiten werden angenommen.
*30351 Adlerstratze « 7, p

MONOPOL
‘

wmß.

if
Kainszeichen“

Kriminal-Schauspiel in 4 Akten

51. Quentin das Opfer
' englischer Granaten
hochaktuelle Bilder v . Generalstab des Feldheeres

Der Rodelkavalier
köstliches Lustspiel mit

Ossi Oswalds und Ernst Lubitsch

Aus der Schläcbfäm Damenweo
die neuesten Aufnahmen vom Kgl. Bild- u. Filmamt

Dei * Reinertrag ist für die
Kriegsbeschädigten bestimmt I

[9859

•' 11

[8]IUM  MW
Stiftetrasse IN ig Fcrnsnr * c !iep 1036

Volkstümlich
Melodramatisches Konzert

zu Ehren Sr . Majestät Wilhelm II.
30jähr . Regierungsjubiläum , zu Gunsten der

Ludendorff-Spende.
Der Gesamt -Einlrit ! fliesst der Spende zu.

OeffentiieiiOF Vortrag
des norddeutschen Redners P . J . G . Balzereit » Kiel

Thema:

Jenseits Oes Grabes!
Sonnabend , den 15 . Juni , abends 8 Uhr
Im Saale der Wartburg , Schwalbacher Strasse 81.

Unsere Toten , unsere Söhne , Gatten , Väter , Brüder , Freunde,
wo sind sie ? Welche Hoffnungen für sie ? Ist Auferstehung
möglich ? Wann , wie und wozu werden sie wieder kommen ? Was
sagt die Wissenschaft ? Was sagt die Bibel ? Trost für Trauernde!
- Eintritt völlig frei I - [*3064

- . . n
Ffir Wiesbaden

Allein verkauf von

mrax*

Neu! OGliEinMgläser Neul
sdiüessen garantiert ohne Gummiring.

:Allererste Qualität mit massivem Rand. :

•SCHIlXERPLATZ'2*
GroaskUchen - Einrichtungen.

(9625

Residenz - Theater.
Freitag , den 14. Juni Abends 7.3Q Uhh|

Abschiedsabend Wilhelm Cbandon
unter gütiger Mitwirkung

von L. Schützen dors und I . Ernsthaft.
(Ein Teil des Reinertrages fällt der Ludendorssspendezu.)

Ende 9.80 Uhr.
Samstag 7.80 Uhr: Neuheitl Uraussührung: Die ungetreue Adelheid.

Mittagstisch» 1.5«
l»der MiiltivMe lat ienPotcn

SoKlleimcc 8Ü. 3. Anmeldungen erbeten. Telefon 575.

Erstklassige Lichtspiele

Mon-Idesler
Kirchgasse18 — Tel .3031
iitiiiiuiittiniiiiiiiiiiiiiiiiiHniiuniiiiiiiiiiuuiiiini

Spielplan voml2 .—14.Juni
Heate letzter Tag!

Der indische Dolch
Drama in 3 Akten mit

Olga Enql u.Dir.Wasermann

Ier hat Jones Heiz gestohlen
_ Humor_
Einer Mutter Opfer

Drama in 2 Akten

Was dem Kinde fehlt
_ Schauspiel
ln d. 8 Unr-Vorstellungen
auf allgemeinen Wunsch:
Das licht in der Dachl
Drama in 4 Akten mit

Klagda Madelaine.

Auf bequeme
Teilzahlung |

und gegen bar

=Möbel=i
| Herren - u

Damen - Ü
in reichhaltiger Aus- 1

wähl . [53241

i. BnAOablj
4 Bärenstrasse 4 . 1

VaöHaus
zum Spiegel

Kranzplatz 10
best, empfohl. für Thermalbad

10 Badekartcn Mk . » . —
[Einzelbad Mk. 1. —).

»

WotütätlgbeltSaVofsteliBng
iüp Die

LuOendorUSpenOtH
..

^/slclemgF
der grosse nordische Künstler in

Die grosse
MusiRtMlion

spanneiyles Schauspiel aus dem Artistenleben.
|l l,imi|||||||||||. . .HIHIHI .I !llimillllll!lll!ll!lll|1

Wer sind nun die Barbaren?
Bilder aus der grossen Schlacht im Westen.

limiiiiiililiiiiiiiiiimiiiiiiiintmmiiiiiiiiiiiiHimiiiHiiiiiiMiiiiniiimHniiiiimiiiimiimimiiiiiiimmimiiiiiiii

Hedda Vernon
in

ma „Üouschy “ wm
die Geschichte einer Leidenschaft.

jmiiitiwusiansiiuiHiinimiiiinwniaiiiiiiiiuiiiiiiiiniiiiiiiiuiiiiiHiiiiiiiniHiiHiHiiiuiuiiiiiiiiiimiiiiiuiiiHIl
Der geheimnisvolle Koffer.

Zeitgemässer Bilderscherz von Harry Jäger.
|lHIIIIiUnilH«HHUniHllllllliHIIHIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllUtllllllllllllllllllllllHllllHIUHI1llllllllil

Der Reinertrag
ist für die Kriegsbeschädigten

bestimmt. (gs5
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